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als maffive, und haben fich gut bewährt, z. B. bei der unterirdifchen Eifenbahn in
London. Wir geben in Fig. 141 u. 142 die bereits oben erwähnte Stützmauer des
Bahnhofes in Malsfeld.

Der äufserf’c ungünfiige Baugrund bedingte eine Conflruction von ‚ Fig. 144.
grofser Stabilität mit möglichft geringen Mauermafi'en. Das itehende Ge- Q„„fl„„;„_
wölbe toll den Erddruck aufnehmen und auf die Pfeiler übertragen; das

—untere dient dem fiehenden zur

‘ Stütze.

Eine ähnliche Confiruction

zeigt die Stützmauer des Bahn-

.» hofes in Hannover (Fig. 146

l>ß”:£'==ä% bis 148); nur ift hier eine

fchwache Abfchlufswand vor den

Nifchen vorgefehen.

Es itt klar, dafs

lich derartige gegliederte
Mauern in architektoni-
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% E; [cher Hinficht am meiiten M
g :;g empfehlen, weil fie eine
3 % lebendige Schattenwir— ‘ Flg' 145'
; ‘i‘£ _” kung geben.
«3 lg «a‘ Eine der intereffante-
? lä _; Ren Stützmauern iit in
?; {ä („ diefer Beziehung die des
>; 13 &“ Curgartens in Burtfcheid
ä”_ ': % bei Aachen, 1876 von
"T @ Mzddeldorf erbaut.

;? i':; Wie Fig. 143 bis 145 zei-
z 3 gen, find die zwifchen den
9 l E Pfeilern gefpannten Gewölbe zur
. z}E Formirung von offenen Nifchen

; benutzt, welche den Curgäiten

E bei fchlechtem Wetter eine Zu-

? flucht bieten. Die Höhe der
E ganzen Mauer beträgt 5111; die

2; {{} Gewölbe der Nifchen find aufser

ll'fmäta‘? der 120111 fiarken Verblendung
; und 50m fiarken Luftfchicht

;? 38 cm dick.
? Apfisartige Nifchen  find überhaupt vielfach

zur Belebung der Stützmauern angewendet worden, aller-
dings in der Regel mehr decorativ, als conf’tructiv. Eine
grofse Auswahl derartiger Mauern findet man im Park von Sansfouci bei Potsdam;
d0rt dient meiitens die in der Mitte der Mauer angebrachte Nifche zur Aufitellung
einer Figur oder einer Fontaine. »

Andere architektonifche Ausbildungen werden noch in den folgenden Kapiteln
bei Befprechung der Terraffen und der Freitreppen vorzuführen fein.

Zu Futtermauern eignen fich von den vorfiehend aufgeführten Profilen die-
jenigen weniger, bei welchen das natürliche Terrain wefentlich unterfchnitten werden

 


